Artikel für Dorfblatt
Wer soll die Energiewende schaffen – wenn nicht wir?
Eine Frage, die Dr. Marcel Huber im September bei einer Veranstaltung  des Dorfforums Mittergars und des CSU-Ortsverbandes Gars in den Raum stellte.

Bereits im Juni war dieser Vortrag für die Jahressitzung des Dorfforums geplant.

Die Flutkatastrophe hinderte  den Staatsminister für Umwelt und Gesundheit aber, daran teilzunehmen.

Gut 60 Zuhörer waren in den Dorfsaal gekommen, darunter auch die jetzige Bundestagsabgeortnete Julia Barzelt aus Maitenbeth. Fast unscheinbar saß sie unter den Zuhörern und glaubte zum damaligen Zeitpunkt selbst noch nicht so recht an ihren politischen Erfolg.
Gleich zu Beginn stellte Dr. Huber die Frage:“ Schafft ein Land mit 80 Millionen Bürgern eine Energiewende und wozu eigentlich?“
Seiner Meinung nach hat Deutschland zwar die sichersten Kernkraftwerke der Welt und trotzdem lässt sich damit nicht in die Zukunft schauen.

Für dieses ehrgeizige Projekt der Wende, gebe es drei Punkte die man berücksichtigen muss:

Versorgungssicherheit, Preise für Strom, die bezahlbar bleiben und Erhalt von Umwelt und Natur.

Seiner Meinung nach brauchen wir einen Energiemix aus Wind, Sonne, Biogas, Wasser und Tiefengeothermie.
 Einen Gesichtspunkt den er auch betonte war:  Energiesparen. Jede Energie, die wir nicht benötigen, brauchen wir nicht erzeugen.
Dazu stellte er Beispiele vor, wie Leasingvertrag für einen spritsparenden  Kleinwagen und der für einige Wochen im Jahr berechtigt, sich ein größeres Auto z. B. für den Urlaub zu nehmen.

In der anschließenden Diskussion wurden dem Wahlkreisabgeordneten auch lokale Fragen gestellt, etwa zur Innüberquerung mit einer Fähre oder einer Fußgängerbrücke.
Huber versprach diesbezüglich 150 000.- Euro, die für dieses Vorhaben  bereit stünden.

Auch der Inntalweg, dessen Zustand im Landkreis sehr schlecht ist, war Thema an diesem Abend. Auch da versprach er, sich einzusetzen.

Gegen 22.00 endete der lange Arbeitstag des Ministers, der vormittags schon in Berlin war.

Einige der Zuhörer diskutierten an ihren Tischen noch ausgiebig weiter. 

Es war also ein Thema, das doch viele Menschen beschäftigt.

